
EINLEITUNG

Zum ersten Markstein in der Geschichte der Kasseler Bibliothek wurde die Auf-

stellung der Büchersammlung Landgraf Wilhelms IV. (1532-1592) - den man

nicht umsonst ?den Weisentl nannte - in einem eigens dafür hergerichteten
Raum seiner neu errichteten Kanzlei, dem späteren Renthof, am 20. November
1580. Die Wurzeln der Bibliothek reichen indes weiter zurück. Sie sind ver-

schränkt mit der Geschichte des fürstlichen Hofes und den persönlichen Inten-
tionen des jeweils regierenden Landgrafen. Mit dem Willehalm-Kodex (20 Ms.

poet. 1), den sich Heinrich II. (ca. 1302-1376) 1334 herstellen ließ, Verfügen wir
über ein erstes, herausragendes Zeugnis für die Literaturrezeption im Hause
Brabant. Den Grundstock dieser Bibliothek müssen vor allem Bestände aus den

1527 säkularisierten hessischen Klöstern gebildet haben, wenngleich heute aus
dieser Schicht nur wenige Handschriften nachweisbar sind. Der Vater Wilhelms

IV., Philipp der Großmütige (1504-1567), ließ die so zusammengekommenen
Bücher im Stift St. Martin aufstellen und bestimmte einen anderen Teil davon

für die von ihm gegründete Marburger Universität. Obwohl Wilhelm IV. nach
dem Testament seines Vaters - welches Hessen unter den vier Söhnen aufteilte,
die Universität Marburg als gesamthessisches Institut jedoch erhielt - auch Zu-

griff auf die Universitätsbibliothek hatte, wovon er natürlich Gebrauch machtel,
unternahm er zudem beträchtliche Anstrengungen, seine eigene Sammlung zu

vervollständigen. Er erteilte gezielt Kaufaufträge an Vertrauensleute, schickte
Boten auf Messen und unterhielt eine ausgedehnte Korrespondenz mit Gelehr-
ten. Bekannt ist z. B. sein Briefwechsel mit dem im Baseler Exil lebenden fran-

zösischen Kalvinisten Francois Hotman (1524-1590), der ihm ebenfalls Bücher
beschaffte. In einem diesbezüglichen Schreiben Vom 10. Juni 1580 finden wir
die erste Kunde von der förmlichen Gründung der Kasseler Bibliothek: ?Cete-
rum, Clarissime D. Hotomane, cum hac praesenti aestate nova Cancellaria hic
Cassellis constructa Omnibus suis partibus, favente Deo, absolvetur; quam qui-
dem inter cetera ornamenta pariter etiam eleganti cmnium generum Librorum
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